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Ein Dankeschön, und weiter so!
Qualität des Biomülls hat sich verbessert

Der Biomüll und Grünschnitt von 
den Haushalten des Landkreises 
Alzey-Worms ist der Rohstoff für 
den Kompost, der in der Vergä-
rungsanlage (VGA) des Abfall-
wirtschaftsbetriebs (AWB) pro-
duziert wird. Im letzten Jahr hat-
te sich die Qualität des Biomülls 
im Vergleich zum Vorjahr grund-
sätzlich verbessert. Aus diesem 
Grund sendet der AWB seinen 
Kundinnen und Kunden an die-
ser Stelle ein Dankeschön und 
hofft, dass es weiterhin bei dem 
neuen Qualitätsniveau bleibt 
und sich dieses noch verbessert 
– zumal seit 1. Mai die neue Bio-
abfallverordnung gilt. 

„Wir haben bemerkt, dass die Men-
schen im Landkreis ein größeres 
Bewusstsein dafür entwickelt ha-
ben, was in die Biotonne hineinge-
hört und was nicht“, sagt Elmar 
Marx, Werkleiter des AWB, mit Blick 
auf die Qualität des Biomülls aus 
2024. „Um die Störstoffe im Bioab-
fall nachhaltig zu minimieren und 
die Qualität des Bioabfalls für die 
Komposterde zu verbessern, haben 
wir in den letzten Jahren mit ver-
schiedenen Kampagnen wie #wir-
fuerbio, Aufkleberaktionen, kosten-
losen Papiertüten und Werbung auf 
den Müllfahrzeugen somit gute Er-
folge erzielt.“ Der Werkleiter hoffe 
zudem, dass die Aufmerksamkeit 
für die richtige Mülltrennung an-
hält, insbesondere mit Blick auf die 
am 1. Mai in Kraft getretene Bioab-
fallverordnung. Gemäß ihrer Vorga-
ben soll der Anteil an Fremdstoffen 
und vor allem Kunststoffen im ein-
gesammelten Biomüll weiter redu-

ziert werden. Dazu gehört, dass 
Verbraucherinnen und Verbraucher 
keine Kunststoffprodukte in die 
Biotonne werfen sollen, die als bio-
logisch abbaubar beworben wer-
den.  
 
Plastik im Biomüll gelangt  
in die Nahrungskette 
Seit Inbetriebnahme der VGA in 
Framersheim 1999 wird aus dem 
Biomüll und dem Grünschnitt der 
Haushalte aus dem Landkreis Bio-
Kompost produziert. Dieser wird an 
die Mitglieder des Bio-Kompostver-
bands Alzey verteilt wird, wozu 

Winzerbetriebe und Landwirte ge-
hören. Der Verband hat die Aufga-
be, den landwirtschaftlich genutz-
ten Boden zu erhalten und zu ver-
bessern. Da die Winzer und Land-
wirte den Dünger für ihre Weinber-
ge und Felder verwenden, sollte 
der Biomüll so rein wie möglich 
sein. Hat er jedoch zu viele Plastik-
anteile, können diese nicht mehr 
aus dem fertigen Rohkompost ge-
siebt werden und landen auf den 
Böden der Weinberge und Äckern. 
Hierüber gelangen sie dann unwei-
gerlich in die Nahrungskette und 
werden zudem über den Regen in 

das Grundwasser gespült.  
Auch so genannte kompostierbare 
Plastiktüten können in der VGA 
nicht vollständig biologisch abge-
baut werden und gehören deshalb 
nicht in die Biotonne. Weitere fal-
sche Abfälle, die sich noch immer in 
der Biotonne finden und damit den 
Kompost verschmutzen, sind Le-
bensmittelgläser, wie etwa Gurken- 
und Marmeladengläser. Auch Ver-
packungen mit schimmeliger Wurst 
oder altem Käse werden in den Bio-
müll geworfen. Als Faustregel für 
den Biotonne gilt: Grünschnitt und 
alles, was essbar ist, auch Fleisch, 
Fisch, Knochen (verfault, roh, ge-
braten, gekocht), darf hinein – 
ABER bitte ohne Verpackung.

Aus reinem Biomüll (auch in Zeitungspapier gewickelt) und...  ...Grünschnitt aus dem Garten wird...  

...hochwertiger Bio-Kompost für Felder und Weinberge.   
 Alle Bilder: AWB-Bildarchiv

Der Dünger des AWB ist ein soge-
nannter Fertigkompost mit Rotteg-
rad V. Eine Kontrolle der Inhaltsstof-
fe erfolgt regelmäßig, damit der 
Bodenverbessserer die strengen 
Richtlinien der Bundesgütegemein-
schaft Kompost e.V. erfüllt.  
Das Gütezeugnis und das Zertifikat 
sind auf der AWB-Website zu finden 
unter dem Menüpunkt  
Vergärungsanlage Framersheim. 
 
Mehr Informationen zum Bioabfall: 
.   www.abfall-alzey-
worms.de/sauberer-bioabfall/  
.   www.abfall-alzey-
worms.de/mein-anliegen/muell-
tonnen/gruene-tonne/   
.  Bioabfallverordnung: 
www.bmuv.de/pressemittei-
lung/weniger-kunststoffe-im-bio-
abfall-ab-mai-2025

Info zum Kompost
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Außergewöhnliches Windspiel 
Upcycling@home: Klangvolles und Nachhaltiges aus altem Besteck

Altes Besteck findet sich in fast 
jedem Haushalt: Entweder 
handelt es sich dabei um ein 
Erbstück, oder es wurde ein 
modernes Bestecksortiment 
gekauft und das alte ist zu gut 
zum Wegwerfen. Und so bietet 
es sich an, aus den alten Ga-
beln, Löffeln und Messern mit 
etwas Geschick und Kreativität 
ein wohlklingendes und deko-
ratives Windspiel zu basteln.  

Als Aufhängung für die einzelnen 
Besteckelemente eignen sich et-
wa ein Nudelsieb aus Metall, ein 
alter Kochtopf und eine leere, 
saubere stabile Blechdose oder 
Blechtasse. Wie das Windspiel zu-
sammengestellt wird, ob mit 
mehr Messern oder Gabeln, und 
wie viele Elemente es haben soll, 
bleibt jeder Person selbst über-
lassen. Die Hauptsache ist, es er-
zeugt einen schönen Klang.  
Um das Besteck später an der 
Aufhängung befestigen zu kön-
nen, werden in einem ersten 
Schritt an das Ende jedes Be-

stecks mit einer Bohrmaschine 
und einem Metallbohrer circa 1 
bis 2 Millimeter große Löcher ge-
bohrt. Dies gilt ebenfalls für den 
unteren Rand der Aufhängung – 
entsprechend der Anzahl der Be-
stecke.  
In einem zweiten Schritt können 
wahlweise Nylonfäden oder klei-
ne Metallringe genutzt werden, 
um das Besteck mit der Aufhän-
gung zu verbinden. Fertig ist das 
dekorative Windspiel, für das sich 
schnell ein passender Platz im 
Garten, auf der Terrasse oder auf 
dem Balkon finden lässt.

Schönes Windspiel aus altem Be-
steck und Blechpott.  
 Foto: Melanie Moritz

Einwegkunststofffonds soll Kunststoffmüll reduzieren
Hersteller werden stärker in die Pflicht genommen

Um die Auswirkungen von weg-
geworfenen Kunststoffproduk-
ten in der Umwelt zu mindern, 
wurde auf EU-Ebene der Einweg-
kunststofffonds ins Leben geru-
fen. In Deutschland setzt das Ein-
wegkunststofffondsgesetz den 
Artikel 8 Absatz 1 bis 7 der EU-
Einwegkunststoffrichtlinie in hie-
siges Recht um. Dieses besagt, 
dass die EU-Mitgliedstaaten ver-
pflichtet sind, für bestimmte Ein-
wegkunststoffprodukte die er-
weiterte Herstellerverantwor-
tung einzuführen.  

Das bedeutet, dass nun die Herstel-
ler dieser Produkte an den Kosten 
für deren Sammlung und Verwer-
tung sowie der Reinigung des öf-
fentlichen Raums beteiligt werden. 
Sie entrichten dafür eine jährliche 
Abgabe in den Fonds, aus dem die 
Kommunen für ihre erbrachten Leis-
tungen einen finanziellen Ausgleich 
für die Abfallbewirtschaftung, Reini-
gung des öffentlichen Raumes und 
für Sensibilisierungsmaßnahmen 
erhalten. Bislang wurden diese Kos-
ten von der Allgemeinheit getragen.  
Zu den Einwegkunststoffproduk-
ten, für die das Gesetz gilt, zählen: 
1.  Lebensmittelbehälter, das heißt, 
Behältnisse, wie Boxen mit oder oh-
ne Deckel, für Lebensmittel, die 
a)  dazu bestimmt sind, unmittelbar 
verzehrt zu werden, entweder vor 
Ort oder als Mitnahme-Gericht, 
b)  in der Regel aus dem Behältnis 
heraus verzehrt werden und 
c)  ohne weitere Zubereitung wie 
Kochen, Sieden oder Erhitzen ver-
zehrt werden können;  
keine Lebensmittelbehälter in die-
sem Sinne sind Getränkebehälter, 
Getränkebecher, Teller sowie Tüten 
und Folienverpackungen, wie Ver-
packungen mit Lebensmittelinhalt 

2.  Aus flexiblem Material hergestell-
te Tüten und Folienverpackungen, 
wie Verpackungen mit Lebensmit-
telinhalt, der 
a)  dazu bestimmt ist, unmittelbar 
aus der Tüte oder der Folienpackung 
heraus verzehrt zu werden und 
b)  keiner weiteren Zubereitung be-
darf 
 
3.   Getränkebehälter mit einem Füll-
volumen von bis zu drei Litern, das 
heißt,  
Behältnisse, die zur Aufnahme von 
Flüssigkeiten verwendet werden, 
wie Getränkeflaschen und Verbund-
getränkeverpackungen mit und oh-
ne Pfand, einschließlich ihrer Ver-
schlüsse  und  Deckel;  
keine Getränkebehälter in diesem 
Sinne sind Getränkebehälter aus 
Glas oder Metall mit Verschlüssen, 
Deckeln, Etiketten, Aufklebern oder 
Umhüllungen aus Kunststoff 

4.   Getränkebecher einschließlich 
ihrer Verschlüsse und Deckel 
 
5.  leichte Kunststofftragetaschen, 
das heißt, Kunststofftragetaschen 
mit einer Wandstärke von weniger 
als 50 Mikrometern mit oder ohne 
Tragegriff, die den Verbrauchern in 
der Verkaufsstelle der Waren oder 
Produkte angeboten werden 
 
6.  Feuchttücher, das heißt, getränk-
te Tücher für Körper- und Haushalts-
pflege 
 
7.  Luftballons; ausgenommen sind 
Luftballons für industrielle oder ge-
werbliche Verwendungszwecke 
und Anwendungen, die nicht an 
Verbraucher abgegeben werden 
 
8.  Tabakprodukte mit Filtern sowie 
Filter, die zur Verwendung in Kom-
bination mit Tabakprodukten vorge-

sehen sind. Tabakprodukte sind Ta-
bakerzeugnisse gemäß Artikel 2 der 
Richtlinie 2014/40/EU des Europäi-
schen Parlaments und des Rates 
vom 3. April 2014 zur Angleichung 
der Rechts- und Verwaltungsvor-
schriften der Mitgliedstaaten über 
die Herstellung, die Aufmachung 
und den Verkauf von Tabakerzeug-
nissen und verwandten Erzeugnis-
sen und zur Aufhebung der Richtli-
nie 2001/37/EG (ABl. L 127 vom 
29.4.2014, S. 1). 
 
. Text erstellt mit Informationen  
aus  diesen  Quellen: 
•  www.bmuv.de/themen/kreislauf-
wirtschaft/abfallpolitik/einweg-
kunststofffonds 
•  www.gesetze-im-internet.de/ew-
kfondsg/BJNR07C0B0023.html 
•  www.umweltbundes-
amt.de/ewkf#undefined 

Immer noch zu viele To Go-Becker sind ein Umweltproblem. Foto: Filmbetrachter_pixabay
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Neue Abfallgebühren und Tausch der Restmülltonnen
Erklärungen und Gründe für die Änderungen

Einige Restmülltonnen in man-
chen Haushalten sind bereits ge-
tauscht worden und die Abfallge-
bühren werden sich in Kürze än-
dern. Warum diese Änderungen 
im Landkreis Alzey-Worms ge-
plant und umgesetzt werden, 
wird hier im Folgenden erklärt. 

Neue Preise –  
neue Gebühren 
Seit Januar 2015 konnte der Abfall-
wirtschaftsbetrieb (AWB) die Abfall-
gebühren für seine Kundinnen und 
Kunden stabil halten. „Da die aktu-
ellen Abfuhrverträge mit den äu-
ßerst günstigen Konditionen zum 
30. Juni 2025 auslaufen, mussten 
wir neue Verträge ausschreiben“, er-
klärt AWB-Werkleiter Elmar Marx. 
Die Firma Remondis hatte das wirt-
schaftlichste Angebot von drei Mit-
bewerbern abgegeben und wurde 
somit erneut als Dienstleister für die 
Abfuhr des Abfalls und die Leistun-
gen für die Wertstoffhöfe im Land-
kreis beauftragt.  
In die neuen Abfallgebühren müs-
sen jedoch die aufgrund der wirt-
schaftlichen Entwicklung entstan-
denen hohen Preissprünge im Be-
reich Personal und Energie der 
Dienstleister sowie die Inflation ein-
kalkuliert werden. Demnach steigen 
die Kosten um bis zu 30 Prozent im 
Vergleich zu jenen in den alten Ver-
trägen. Zudem muss der AWB noch 
weitere Mehrkosten wie Maut-Ge-
bühren, die Verbrennungspreise bei 
der Gemeinschafts-Müllheizkraft-
werk Ludwigshafen (GML) GmbH 
und insbesondere die CO2-Abgabe 
finanzieren. „Wäre der neue Vertrag 
so ausgeschrieben worden wie der 
alte, also mit einer zwei-wöchentli-
chen Abfuhr beim Restmüll, ohne 
die Änderung zur drei-wöchentli-
chen Leerung und ohne die Anpas-
sung des Tonnenvolumens, wäre 
der Kostenanstieg für die Abfuhr 
des Abfalls noch deutlich höher“, er-
klärt Landrat Heiko Sippel die neue 
Gebührenkalkulation. Ferner habe 
er im Austausch mit anderen Land-
kreisen, die die Abfuhr teilweise so-
gar auf eine vier-wöchentliche Lee-
rung umstellten, erfahren, dass es 
zu keinen signifikanten Problemen 
wie der stärkeren Vermüllung der 
Umwelt gekommen sei. 
 
Mangelnde Abfalltrennung –  
hohe Restmüllmengen 
Rund 180 Kilogramm beträgt die 
Restabfallenge im Landkreis Alzey-
Worms pro Einwohner und Jahr. „Wir 
liegen hiermit an der Spitze aller 
Landkreise in Rheinland-Pfalz“, sagt  
Werkleiter Marx. „Durch die Ver-
brennung des Restmülls entstehen 
enorme Kosten. Nur durch gute 

Mülltrennung können wir diese 
Mengen deutlich senken.“  
Dieses Ziel kann erreicht werden, in-
dem… 
        •  ...Bioabfälle, insbesondere Es-
sensreste, die oft in der Restabfall-
tonne landen, ausschließlich in der 
Biotonne entsorgt werden. Hieraus 
entsteht mit den Gartenabfällen 
Kompost, Biogas und Strom, der in 
das Netz eingespeist wird. Das 
kommt dem Gebührenzahler des 
Landkreises zugute.  
       •  ...Papier, Pappe und Kartons nur 
in die blaue Tonne geworfen wer-
den. Ansonsten gehen dem Land-
kreis Verwertungserlöse verloren. 
       •  ...Verpackungsabfälle in der Gel-
ben Tonne landen, denn über die 
Restabfalltonne entsorgt, entstehen 
Kosten für die Verbrennung dieses 

Abfalls. Diese bezahlen Kundinnen 
und Kunden des Landkreises dann 
erneut über die Abfallgebühr, ob-
wohl sie die Verwertung der Verpa-
ckungen bereits über den Einkaufs-
preis im Laden oder beim Online-
Händler bezahlt haben. 
 
Tausch  
der Restmülltonne 
Die Abfallmengen in der Restmüll-
tonne sind nicht nur mangels Müll-
trennung zu hoch, sondern auch, 
weil das zur Verfügung stehende 
Volumen dieser Tonne zu groß ist. 
Dies „verführt“ dazu, dass viele Ton-
nen kurz vor der Leerung mit Abfäl-
len gefüllt werden, die nicht in die 
Restabfalltonne gehören, wie etwa 
Verpackungen, Biomüll, Pappkar-
tons und Elektroschrott. Aus diesem 

Grund wurde das Tonnenvolumen 
entsprechend der Anzahl der Perso-
nen, die in einem Haushalt oder auf 
einem Grundstück leben, ange-
passt.  
 
Weniger Leerungen –  
geringere Gebühren  
Das neue Gebührensystem soll ver-
ursachergerecht gestaltet werden, 
das heißt, die Müllmenge hat Ein-
fluss auf die Gebühr. Wer sich um-
weltgerechter verhält, besser trennt 
und Restmüll vermeidet, kann Ge-
bühren sparen, indem er die graue 
Tonne nicht bei jedem Abfuhrter-
min herausstellt. Mit Hilfe des Chips 
an der Tonne wird die Anzahl der 
Leerungen der Restmülltonne ge-
zählt – nicht jedoch ihr Gewicht. 
 
.  Grundsätzlich wirtschaftet der 
AWB als öffentliche Einrichtung 
nicht gewinnorientiert, sondern 
muss mit den Einnahmen die ent-
stehenden Kosten für seinen Be-
trieb, insbesondere die Kosten für 
die Sammlung der Abfälle im Land-
kreis Alzey-Worms, decken. Dabei 
werden Verwertungserlöse für 
Papier, Metall und andere Gutschrif-
ten berücksichtigt und verrechnet. 
Die neue Gebührenkalkulation ist 
für einen Zeitraum von rund 18 Mo-
naten ausgelegt. Nach dieser Zeit 
wird das Gebührensystem über-
prüft und gegebenenfalls ange-
passt, mögliche Überschüsse, aber 
auch Verluste könnten dann an die 
Kundinnen und Kunden des AWB 
weitergegeben werden.

www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/deutschlands-restmuell-hat-sich-in-35-jahren-fast 

Dieses Plakat  „So sortieren Sie richtig“ gibt es in verschiedenen Spra-
chen zum Ausdrucken für Ihre Mülltonnen oder den Müllbereich auf der 
folgenden AWB-Webseite: 
www.abfall-alzey-worms.de/unsere-leistungen-fuer-sie/formula-
re/downloads   Grafik: AWB
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